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HeisseDebatte umMehrwertabgabe
Parlament Heute Vormittag behandelt der Kantonsrat in zweiter Lesung die Änderung des Planungs- undBaugesetzes.

Für eine spannendeDiskussion ist gesorgt: Linkewollenmehr, BürgerlichewenigerMehrwert abschöpfen.

Charly Keiser
charly.keiser@zugerzeitung.ch

Heute tagt der Kantonsrat. Dies
ab 8.30 Uhr und bis am Mittag.
Zwei Traktanden dürften an der
Halbtagessitzung für lange und
emotionale Voten sorgen. Einer-
seits ist dies das Geschäft zur
nachträglichen Genehmigung
der Jahresrechnung2016derGe-
bäudeversicherung des Kantons
Zug. Bekanntlich hat der Kan-
tonsrat den diesbezüglichen An-
tragderRegierungEnde Juni ab-
gelehnt (Ausgabe vom 30. Juni).
DiezahlreichenUngereimtheiten
in der Jahresrechnung, die eine
Interpellation zu Tage gefördert
hat (Ausgabe vom 20. Septem-
ber), werden sicherlich kontro-
vers diskutiert.

Klar ist andererseits auch,
dass die zweite Lesung der Teil-
revision des Planungs- undBau-
gesetzes (PBG) viel Staub auf-
wirbeln wird. Die Änderungen
sind zwingend nötig, weil damit

Bundesrecht – genauer: die Än-
derung des eidgenössischen
Raumplanungsgesetzes – umge-
setzt werdenmuss.

SP:Vorlage sei«absolut
unausgeglichen»

Die SP beurteilt die Vorlage als
«absolut unausgeglichen und
nicht ausgereift» – ausserdem
berücksichtige sie die Interes-
sen der Gemeinden nicht. Dies
gelte insbesondere für Zug und
Baar, wo nämlich die meisten
der im Richtplan definierten
Verdichtungsgebiete faktisch
liegen würden, schreibt Barba-
ra Gysel (Zug) im Namen der
SP-Fraktion. Ihre Partei und
Gleichgesinnte würden sich
mittels Rückweisung der Vorla-
ge an die Regierung und mit
mehreren Einzelanträgen vehe-
ment gegen die jetzige Version
stemmen, erklärt Gysel weiter.
«Sollten diese scheitern, wer-
den wir weitere geeignete Mit-
tel erwägen müssen.»

DieAlternativenverlangenhöhe-
re Abschöpfungen. «Im Gegen-
satz zummageren regierungsrät-
lichen Vorschlag von 20 Prozent
Mehrwertabgabe verlangt die
Fraktion der Alternative-die
Grünen für Einzonungen sowie
fürUm-undAufzonungeneinen
Mehrwert-Abgabesatz von min-
destens40Prozent», schreibtdie
Partei in ihremFraktionsbericht.
Die Ziele der qualitätsvollen
Siedlungsentwicklung nach in-
nen und der Verdichtung könn-
tennurdurch zweckmässigeUm-
undAufzonungen realisiertwer-
den. Damit würden teilweise
erhebliche Mehrwerte geschaf-
fen. «Eine Mehrwertabschöp-
fung im Sinne des Verursacher-
prinzips ist gerecht.»

Der Einführung einer Mehr-
wertabschöpfungvon20Prozent
für Neueinzonungenmüsse sich
der Kantonsrat «zwangsläufig»
beugen, schreibt die FDP-Frak-
tion in ihrem Bericht. «Als sehr
kritisch stufenwirBegehrlichkei-

ten ein, wonach auch für Um-
und Aufzonungen eine Mehr-
wertabschöpfung geltend ge-
macht werden kann. In erster
Linie verteuert ein solchesUnter-
fangen das Bauen.» Denn jeder
Investorwälze solcheSteuernauf

die Käufer oder die Mieter um.
«Die FDP-Fraktion ist mit dem
Antrag der Regierung und den
Ergebnissen der vorberatenden
Kommissionen in wesentlichen
Punktennicht einverstandenund
wird im Rahmen der Beratung
entsprechendeAnträge stellen.»

Die SVP-Fraktionwerde ei-
nen Antrag auf Nichteintreten
stellen, schreibt Manuel Bran-
denberg (Zug) im Namen seiner
Fraktion. Dies mit der Auflage,
eine neue Vorlage zu unterbrei-
ten, dienurdasMinimumdessen
enthalte, was das Bundesrecht
vorschreibe. Namentlich die
Mehrwertabgabevon20Prozent
beiNeueinzonungen und dauer-
haften Zuweisungen von Zonen
des öffentlichen Interesses in
Bauzonen. «Auf alles andere ist
zu verzichten.» Brandenberg er-
gänzt: Sollte die SVP mit ihrem
Antrag scheitern, werde sie ein-
zelne Streichungsanträge zu Ge-
bietsverdichtungundEnteignung
stellen. «Im Hinblick auf das

nicht erwartete Scheitern ihrer
Anträgemacht die SVP-Fraktion
bereits jetzt auf die Schlussab-
stimmung und die Möglichkeit
des Behördenreferendums auf-
merksam»,betontBrandenberg.

CVPhatGrundsätze
kontroversdiskutiert

In der CVP-Fraktion seien die
beiden Grundsatzthemen Ge-
bietsverdichtungundMehrwert-
abgabe kontrovers diskutiert
worden, schreibtdieFraktion.Als
Fazit könnedaraus gezogenwer-
den, dass die Fraktion in diesen
beidenGrundsatzthemen fürdie
vonder vorberatendenKommis-
sion eingeschlagene Richtung
tendiere. «Wie sich die Fraktion
in der Schlussabstimmung zur
Vorlage stellen wird, hängt we-
sentlich davon ab, welche Ent-
scheide der Kantonsrat in der
Detailberatung treffenwird.»

FürausreichendZündstoff ist
imParlament vordiesemHinter-
grund definitiv gesorgt.

Kinderkrippe plantAusbau
Zug ImBurgbachsaal hat die Bürgergemeindeversammlung stattgefunden.

An derWahlgemeinde gab es auchNeuigkeiten zurHofmatt.

BeidenWahlenanderBürgerver-
sammlung der Stadt vomDiens-
tagabend gab es keine Überra-
schung, wurden doch die beiden
neuenBürgerräteAndreasBlank
(FDP) undOthmarKeiser (CVP)
von den 218 anwesenden Bürge-
rinnen und Bürgern einstimmig
gewählt. Die beiden ersetzen ab
2018 Michael Annen (FDP) und
Marc Siegwart (CVP). «Die bei-
den Kandidaten sind grossartig
und gross gewachsen», sagte
Bürgerratspräsident Rainer Ha-
ger nach der Wahl und witzelte:
«Damit werde ich nun definitiv
der Kleinste imRat sein.»

Auch die bisherigen Bürger-
räteMarkusWetter,BeatriceEm-
meneggerundHagerwurdenda-

nacheinstimmigwiedergewählt.
Letzterer zudem in stiller Wahl
zumPräsidenten, zu demer sag-
te: «Nunbin ich zwar derKleins-
te, aber derHöchste.»

Still gewählt wurde ausser-
demMartinKühn (FDP),der statt
PhilippMoos (FDP)künftig inder
Rechnungsprüfungskommission
(RPK) sitzt.Ebenfalls einstimmig
wurden die beiden CVP-RPK-
MitgliederAdrianKalt (alsPräsi-
dent) und Simone Murphey-
Spörri wiedergewählt.

GeplanterAusbauund
gleichzeitigeSanierung

Neuigkeitengabeskurz vorEnde
der Versammlung und vor dem
traditionellenApéro.DieKinder-

krippe der Kinderbetreuung Zug
(Kibiz) wolle den flachen Anbau
auf der Liegenschaft Hofmatt,
die bekanntlich der Bürgerge-
meindegehört, gegenSüden (sie-
heBild) aufeigeneRechnungauf-
stocken, erklärteMarkusWetter,
der fürdasBauwesenunddieLie-
genschaften verantwortlich ist.
«Wir geben dies bekannt, weil
das geplante Baugesuch wohl
noch heuer im Amtsblatt sein
wird», erklärte er. «SolltedieBe-
willigungerteiltwerden,würden
wirdasDachunddie30 Jahrealte
Heizung sanieren sowie die ge-
setzlich nötigen Brandschutz-
massnahmen vornehmen.» Für
die Sanierungen gebe es an der
nächsten Gemeindeversamm-

lungeineentsprechendeVorlage.
Sollte die Bewilligung nicht er-
teilt werden, würden vorerst die
Brandschutzmassnahmen ge-
macht undwürdemit demDach
undderHeizungzugewartetwer-
den, erläuterte Wetter weiter.
Rund24zusätzlicheKrippenplät-
zewürdederAusbaubringen,wie
Kibiz-Vorstandsmitglied Karen
Umbach verrät.
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Hinweis
Die nächste Bürgergemeindever-
sammlung findet am Dienstag,
12. Dezember, um20Uhr imBurg-
bachsaal in Zug statt.

Im Haus der Bürgergemeinde an der Hofstrasse 12 besteht eine Kibiz-Kinderkrippe, die erweitert werden soll. Bild: Werner Schelbert (27. April 2016)

Das Fondue direkt am
Eisfeld geniessen

Unterägeri Bald geht esmit «Ägeri on Ice» im
Birkenwäldli wieder los. Die Suche nach Sponsoren läuft.

In der Bossard-Arena in Zug hat
die Saisonbereits begonnen:Die
Eishockeyspieler des EV Zug
spielenumdenMeistertitel. Bald
ist es auch imBirkenwäldli inUn-
terägeriwieder soweit, undHob-
bysportler könnenzeigen,was sie
auf denKufen drauf haben. Vom
24. November bis zum 6. Januar
steht dasEisfeld für dieBevölke-
rung zur Verfügung. Vom Eis-
stockschiessen, Fondue- oder
Weihnachtsessen hat es für alle
etwasdabei, ab sofortwerdenRe-
servationen entgegengenom-
men. Der Ansturm sei gross, be-
reits über 1000 Reservationen
seien verzeichnet worden, teilen
dieOrganisatorenmit. Sie suchen
zudemSponsoren undHelfer.

Nacheiner zweijährigenPau-
se hat sich ein neues Organisa-
tionskomitee gebildet: Daniel
Schärer, Sandro Iten,Hans Peter
Kälin und André Kälin möchten
denEventwieder zumLeben er-
wecken. Die Idee stammt ur-
sprünglichvonMartinLohr,Gui-
do Iten und Hugo Nussbaumer.
Sie haben in den drei Wintern
2012, 2013 und 2014 die fast
schon legendäre Veranstaltung
auf die Beine gestellt. «Ägeri on
Ice»gehörte indieserZeit für vie-
le zumWinterritual, und das Be-
dauern war gross, als die Grün-
derväter zu einer Pause riefen.

EventsanWeihnachten
undSilvester

Laut demOrganisationskomitee
soll das Konzept von «Ägeri on
Ice» trotz Pause gleich bleiben
wie früher: Mit einem Pin von 5
Franken kann man das Eisfeld
sechs Wochen lang benutzen,
undauch für Schulklassen soll es
gratis zurVerfügungstehen.«Ge-
plant sind eine grosse Eröff-
nungsfeier,Events anWeihnach-
ten und Silvester und natürlich
urchige Abende, wie sich das für
Ägeri gehört», schreiben dieOr-
ganisatoren in ihrer Mitteilung.
Auf der Homepage www.aegeri-
on-ice.chwerden die Informatio-

nen zumProgramm regelmässig
publiziert.NebendenPirouetten,
Wettfahrten und kleinen Stock-
übungen gibt es im Birkenwäldli
auchdieMöglichkeit, sichkulina-
rischzuverausgaben.WarmeGe-
tränkeundFondue sorgen fürdie
winterliche Atmosphäre im Fon-
duestübli.DieFesthüttebietet für
über 150PersonenPlatz. FürFir-
meneventswieWeihnachtsessen
oder Apéros gibt es das Firmen-
Chalet, dieses ist für bis zu 56
Personen geeignet. Reservatio-
nenwerden telefonischundauch
online über die Homepage ent-
gegengenommen.

Weiter schreibtdasOrganisa-
tionskomitee: «Damit der Event
komplett eintrittsfrei bleiben
kann, braucht es Support aus der
Bevölkerung.» Die Gemeinden
Unterägeri und Oberägeri sowie
viele lokaleFirmenhättenbereits
ihre Unterstützung zugesichert,
ist derMitteilung zuentnehmen.
Einige Bandenplätze seien aber
noch frei für das eine oder ande-
re Logo. (red)

Hinweis
Anmeldungen als Sponsor, Helfer
oder Fondue-Geniesser nehmen
dieOrganisatoren online aufwww.
aegeri-on-ice.ch entgegen.

ManuelBrandenberg
SVP-Fraktionschef

«DieSVP-Fraktion
wirdeinenAntrag
aufNichteintreten
stellen.»

«DamitderEvent
komplett eintrittsfrei
bleibenkann,
brauchtes
Support ausder
Bevölkerung.»

Organisationskomitee
«Ägeri on Ice»


